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Der/onaßen.

Waſter Achtnich war geboren am
2. Naos I83ᷣꝛ ν Mesk in Niedersochleſien

vwo ſein Vater aſs Prediger der evongelſchen BPruders

gemeine und Ichuldireſctor tuſiq war. Im Jelben

Mobßre wourde der Vater nach Merrnhut in Vahſen

in die geichen QAemter berufen und von da 1862

nach OYnadenfeld in Ober- vchſeſjen. MA dieſen

Orten hat der Mnabe Jeine erſten ugenchaßre vers

bracht. Gr war ein frößſiches, auſgewvecktes Aind

voſſ Iuſiger Ginfuſſe. Seine Mudter, eine geborene

Nerion verſiand es den drei Brudern eme ſrohe,

uangerubte Jugendseit su bieten. Wohl hatte er
emsge Ainderſranſheiten sd uberſtehen, wan aber

ſonſt meiſt geſund. Nur an nervöoſen Mopſchmersen

batte er öfſers u leiden.

Bu Jeiner weiteren Ausbiſdunq ſam er 1868 in

ια_⸗οnſtaſt Meich dem Proq9mnaſium) der

Brudergemeine nach Niesſ. Da es ſich bhald

gee daß er u einem vuiſſenſchaſſſichen Berufe

uweniger Aaben und Neigunq hatte, als gu einem 
  

—
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praſciiſchen, ſo verheß er mit Ginviſſiqunq Jeiner

GBern 1870 die cbule und trat als Behßrinq in

ᷣ Aondſunq von Abr. Duringer & Co. in Merrn-

hut ein. Mer vwaurde er nach vorbhergegangenem

Aterricht Paſmſonntaq I8V Konſirmiert. Neben

der NQMusbiſdunq im Fauſmonniſeben Beruf erhielt

enr Merricht in der ſſangöſiſchen und enſſchen

AMircdie er mit Leichijgkeit erlernte.

Naocß beendeter Lehbrseit trat er in ein Aeſchoft

in Bradford in Gnnand enn. Boud nach Jeiner

AMſ erſtranſte er anm der Lungenentsundunq

genas aber unter teuger Mege (ſeiner Vinsipaſim

Ichnelſ veder. Nannqfache bindrucke, quch ieferer

reknöſer Ai nahm er von ſeinem mehryuhJ,en

AMenihaſt in Gnſand mit heim.

Naoacß eimer halhuhrigen Vorbereitungsseit be-

ſtand er vor einer Mommiſſion in Dresden die

Pufſunq die ihn gum emqbkrigen Dienſt berechijqte.

Miſſtardienſt aber wourde er nicht heran-

gesogen, da er damuſs von Jeiner Grkranſunq in

Gngand ſich noch micht vöolſig erholt hatte.

ine Beitſanq war er nun in der Bleiche und

Apretur der Aundſunq Qbr. Diuringer & Co. in

Aerrnßut als Montoriſt tutiq, bis er Sich eniſchloß

in der ſαα_ι te—νι n e_εν rauſ

mòunniſchen geſchaſt su ſuchen. dies Band soq
es ißm, da er ce ſansöſiſche Aprache noch beſſer

  

 



  

erſernen wolſte und dort᷑ manche Vervondte ſeiner

ANutter ſund. Bſieb er auch in regem ſchriſiſichen

Verſehr mitſeinen oſtern Seſchoſtern und SFreunden

in Deutſchſand ſo ward ihm doch von nun an die

εε Myν mehri νε Meyι

Baanne war er etuo ein 9ubr launq in einem

AMaomſaſturwarengeſchaſt tutj; ebenſo lumq; in Ga

aux-desxſonds in ener Mrenjabriſe

Von da ſam er 1879 nα; Unteribur in das

geſchaſt von PYebruder Mſſart wo er bis gu

ſeiner Verheiraunmq im ſ9ahre 1888 blieb. Im

Joßre 1882 hatte er ſich in Merrnhut mit Luiſe

Aclene Aiſch aus Surepta Mußland, verlobt.

WVe αich dieſe Ghe gecworden iſt in der es Jo

vwoßl auch mebt onm manchem Ichweren geſehlt hat

beſßnders geſchäaftſicb in den erſſen 9aßren, das

uſſen die am beſten, die jeßt den ſchmereb;chen

Verſuſt erſeiden, und denen eßt der Miteſpunſt

das Muck des ſonnigen ſomſſienſebens genommen

worden iſi.

Noch geſchaſſchen Mißerſolgen qrundete der
niſchſafene im Muhr I0606 eine enene mechunſche

αere suerſt mitJeinem ſchwager Q Obiſ)c

ſpdater ubernahm er die Leitunq aſſein die lamgam

emporwachſend ihm immer mebr CVendqtuunq und

Beſuedigunq gewabrte. tels wan er bedacht

durch erſei Verbeſſerungen und Nederungen Jein

 



 

am Nersen.

Das Mhr 900 brachte ihm eine Morſe Serse

ſchwòche, von der er ſicb aber außerordenſſich raſch

a qut erhoſte und von der amſcheinend michtſs

⸗guruckbheb.

ſeiner Somiſie ſub er 6 Amnder, ?ꝰ᷑ να

Cchrer, heranvachſen. eine heb/ſſe 6r⸗

olunq war die im Myeiſe der Vomiſie und intimen

heber Verwandfen und Freunde, die ihm die nede

Amat geſchenſct hatte. dſich in Winterthur heimiſch

ſuhßſend, naßm er auch gern teil an den gemein

nιεν Beſtrebungen fur das aſſgemeine Wobß/

and betätiqte ſich in den legten Dabren beſonders

am Bad eines Pricatkranſenßadſes. Mit der

Vruderqemeine behielt er ſets Fſußſunq; und he-

/uchte ſets gerne Abnqsſsſeld wo ſeine ———

mutdter ihren Woſinſig hat

Das leßgzte Muhr hrachte ibhm die CGennunq von

ſeimem dlteſten VNohne, vwelcher gu ſeimer geſchòuſt⸗

chen NQusbiſdunq ſur eimige ſußkre nach QMeriſca

geßen ſolſte. Vater und Voßn haben ſich micht

meßr vederqeſehen. Da der ontſœlafene ſich etwas

angegriiſſen ſubſte,nq er am IS. Jonar sur

Grhoſunmq mit Faud und Cochter nach Gngelber;

ue er es gerne in den ſeglen WVintern su tum

geſchaft auf der Moße d erhalſten und das MWoh/

Aſer derer, die mit ihßm daran aurbeiteten, ſaq Ihm

ö
⏑
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T—ſur ſurse Beit. Om I8. M9annar dcberſtel

ißn ein pſonſſches Mvoblſein, und die Neimreiſe

den andern Coq war mußhſom aund beſchwerſich, doch

ſchien der Buſtond in den ſoſgenden Cagen mich?

eſubrſch.

Bald ber nohm die Mersſchuoche, welche Ceinen

angewandten Mitteſ weichen wolſte, einen hedroß⸗

ſcben Karaſcter am und am T. Februuon, mittaqs

9 ſand das ſeure Mers ſuſ ohne Codes-

Fampſ. Guumend hat er eingeken dutſen æuſeines

Arren Feude.

ö——



AMyprache in der Priedboſtapeſſe

von Aerrn Marrer Nußiner.

Meine auernden Feunde!

ur hierher gemacht haben, denn micht die te

Aſem, ſondern das Bedurſnis, dieſen Monn u

ſeiner Nukeſtäte su begleiten hat uns hedte hier

gmMengeſubrt; vur alſe, ob vr ibhm nuher oder

uwenger noß Manden, fußſen, daß ein vrſcheher,

I;chwerer Verluſt uns betroſfen hat. Gräiſt veſen

crσ geweſen darum iſt die Cauduer dber ſeimen

Anſchied eine ſo moße undιαανα

6AMommte —prunmuieß mebt aus unſerm Gande,

æer er iſt durch ſeinen Mι,ν NAMufenthalt

ber uns ſo recht einer der Mſern geworden, hat

am Wohſ umd Wehe unſfer Madt, in der er ſeine

æceie Meimat gefunden hatte, regen Onteiſgenom-

men in ſöα Deαι ν ſα Verhuliniſſe,

Ve a von dememgen ſemnes Omerſondes recht ver-

68 M ſur uns ein ſchwerer OVanq geweſen, den
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ſchieden ſnd ſich vöoſſiq eingeſebt. Nachdem er

æderſt in einem hieſſtgen Aeſchaftshaus Iutiq geweſen

vwanm, hat er ein eigenes Veſchaff gegrundet, das

im am Afaonq viele Ichuieriqkeiten herertete,

dann aber unter Jſeiner tatkraften, sieſlbexupten

and hingebenden Leitunq aufbluhte und meſr und

mekr ſich ausdehnte, ſo hugen ſeine auſmunniſche

Begabunq aund Cuchtiqceit gepaurt mit unermudid-

erAbeitsſreudiqkeitʒ ihre ſchonen ſruichte. Dabe

vwar er ſich ſiets deſſen hewòußt, daß die, weſche

mit ihm und ſur ihn onbeiteten, mit gum Velingen

beſtrugen, und er hat al Mbeitgeber ſich um ihr

Wohl beſummert; gerne ſich ihrer angenommen

and ihnen durch Ginſubrunq von Ferien, ouie des

ſreien ſomstaq.Nachmiltaqes Grleichterungen ver-

————

Aber ſo ſehr das Heſchuſt ſein Sſorgen und

Denſten, Jelbſt noch wuhrend ſeiner ſerien, in M-⸗

ſpruch nahm ſo bheb er doch in ſeinen Vedanſen

nicht daran hängen, nein, ſein Intereſſe wanr qucß

fſür andere Dinge ſebendiq; er beſoß danſß ſeiner

ſeinen geiſtigen Biſdunq en vgeα Verſtundnis

ſur die MAunſt und erfredte ſich an deren Græedq⸗

niſſen hadte ein oſſenes Auge fur die Ichönheiten

der Natum, verkehrte gerne mit Sreunden und Be—

annten, und es haben viele ſeine hersliche Ceiſ-

naßme an ibhrem GErgeßen, an ihrer ſFreude und an
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ißrem Leid su puren beckommen. Iq er war ein

ſelten vieſſeitiger Menſch und im Mnνα mit

andern ſamen ſeine Mersensqute, ſein Moßſvwoſſen

anmd ſeine Mngebunq su ſchonſtem Musdruck. Seine

Aſicht Meqie er recht bMν æd ußern, und

es mochte dieſer und jener denſen, ſeine Nede Je

bart, ſein Miteilt ſchar wer ibn nubher Cannie

uwaßte, daß es me ſchlimm gemeint woanm, und eines

vrat doch in aſſem gu Caqge- er redete, ve er

dachte, eine anbedinqte Ofſſenkeit ſeuchtete qus

ſemem gansgen Weſen hervor, und man durſſe ibm

gegendber ebenſo oſſen ſein undfreimũtq auch dber

das mit ihm ſprechen vas in elbſt beſra

Ahben ſomit viele ihn geſchugit ſo erſchloßſich

doch ſein ganges reiches Qemtilt uns, die vr ſeine

nàdchſten Freunde heißen durſten und die vur es Juſi

meßtqauben konnen, daß er uns nmie mehr die Mond

ardeckxen, nie meßr mit ſeinem Naot ans beiſſehen

me meßr im Jeiner freundlichen, humorvoſſen und

doch wieder ernſſen Weiſe mit uns reden vrd.

docMÜ; ue durſten wir guerſt an uns denſen?

An nicht ſeine ſomiſie, haben mcht ſeine Cadlin

ſeine Ainder, ſeine Seſchuſſer den môhten und

Ichmerelichſten Verluſt erſitten? In ibrem Mygelſe

ſeine freien Itunden ueαP_νPngaen, van ihm die

  

  

  

ebſte Grhoſunq; und als einer, der oſt mit eigenen

Aqen es geſchaut hat, darf ich es ſagen, daß

 



ö—

ſem Somſſenſeben ein duberaus ſchönes, ein wabr⸗

t vorbiſdſſches geweſen iſt. Was er den —————

uwanm, das iſt in Worten gar ——

möôgen ße es ſpuren, daß veſe an dem moßen

Leid in dem ſie ſtebhen, von gansem JMersen Mieil

neßmen!

Nden legten IobrenMete er einen oßen

Teſlſeiner Beit der Gſeſſunq eines Proacſranſen⸗

hauſes, weſche Summe von Mιι σ ü—m hrachte,

Fonnen wohſ nur ciejenigen ermeſſen, die mit ihm

gearbenet ßaben. Gr war der richte Mann a

rιια_ Vuh, das iſt der bindruck Aer derer, die ihn

in ſeiner Cutigceit als Pſdenten des Direſchxons⸗

-Fomitees geſehen haben. Md nun, da es vendet

ſgda es ſich seiq; vie manche ſchon danſhar

davon Vebraucß gemacht haben, mußte er hinwege

gerufſen werden, und er interſoßt hier eine uαα

von der wir noch meßt wiſſen, wie ſſe kann aus

geſulſt werden.

Aeit einer Reibhe von ſubren gehörte er der

eßgen evongelſchen Archenpſiege an, er war mit

gansem Mersen dabei wie er a von jeher am

*Firchhichen Leben ſich rege beteiſiq hatte. Er, der

ſur dſſe Ichonßeit und Aſe edeſp Fredden des

Lebens emen empſonſichen S hatte, er beſaß

adcb eine heſ reöαισο SονοοꝗÊ al Foſtbares

Grbſtuck des vuterſichen Madſes. Qus einem Morr-

ö
—

ö —
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badſe der berrnhusſchen Brudergemeine hervors

gegangen, hat er ſeine Weithereiqkeit die wir hei

velen ihrer Meder ſinden, ſich bewahrt. Quf dem

ſeſſen Orund eines ſebendigen Olaubens on Voth

den Vaten, und den, weſchen er geſundt hat, Jeſus

Eriſtus, ſtehend hat er hei aJeinen vieſen Inter⸗

eſſen and ber dſſſeinem dancbaren Venießen deſſen,

uwas vabrhaft gqut und ſchön iſt, dieſes Sundament
nie verſuſſen noch verloren, er hielt ſich an das

Wort.Mies iſt euer, ihr aber ſeid Cbriſti. MWir

verſteben es daß bei der Munde, wie ſeine Gr⸗

-ranſunq eine gefuhrſiche ſei, in weiten Myeiſen

ſπersſiches Miſgeſubſ Sore uνJ A Jicb

geuen, daß bei der Nachricht von ſeinem Code

veſe Gauer vieſe eruriſſen hat. Gr iſt vel u
ſruß von uns geſcheden, das iſt die Gmpſßindunq

die vr aſſe haben, viel su ſuh fur ſeine Mbeit

ſeine Freunde und gans beſonders ſur die Ohieder

ſeiner ſomie, in weiter Ferne hat der ulteſte voßn

vu Grauerbotſchaff empfangen muſſen.

VNe gu ſuh ſo ſagen vr; aber vwiſſen vir

denn moßt, daß umſer heben von einer hohern Mond

reqert vE νι derr Moſſel mebt u

Aſer Leiner ſebt ßch ſeſber, und unſer ſeiner

Aürbt ſichſelber, ſeben wir, ſo ſeben wir dem Merrm

amd ſterben wir, ſo ſterben wir dem Merrnꝰ

Durſen vr nmicht deſſen gecß ſein, daß wer dem

———
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errn ſebt quch cht ſterben ſanm, ohne daß er

esg M dem errn gu ſeben das vwar

eben das Beſtreben des Gnmſchſafenen Ihm u

leben in ſeinem Beruß in Jeiner Danſcharkeit ſur

aſes Oute, das ibhm bheſchert wan, in ſeiem

WMrken auf dem Sebiet der Nochſlenſſebe in ſeinem

Sochten die Milmenſchen gerecht su beurteiſen

in der Freundbcbſceit umd BiebenSocirdigeit im

Verſcehr, in ſeinem edeſln MWeſen; dem Merrn u

leben, das ſuchte er aber vor alſem dadurch daß

er ſich unter Hottes Wort umd Miſſen felſte.

Darum Mauben vir es daß er nun, da er ab⸗

gerufen wrde, dem Merrn geſtorben iſt und daß

uwenn auch ums unbegreiſſich es doch nach Hottes

WMeisheit de rechte ν ν. MWas CVoſt tut

das iſt woßlgetan, es bſeibt gerecht ſein Miſſe.

Aeine rauernden Freunde, vermoaq ;chon dieſes

Vertrauden uns d erquicken, ſo wöſſen uns noch

meßr die ſolgenden Moſtelworte, Durum, vwir

leben, oder vr ſlerben, ſo Jind vwir des Merrn.

Das ſogen uns unſer Criſtenſaube und umſere

Ariſtenhoſhan; daß der Dabinqeſchiedene duls

PYottes Gigentum mcht im Code, ſondern im Leben

Aeht, daß die ſchweren Leidenstaqge nun vordber

ſind und er ſich deſſen ſpeden darßdoß er in der

Anmnd des himmſiſchen Vaters woßſ geborgen iſ.

Aer auch vwin, die vwir ſeben, ſind des Serrn, und

—
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cwenn dies uns einerſeits die Pſiicht auferſeqt, uns

dem vweſchem wir angehßören, gans ur Verfugunq

ædu Aeſſen, umd. vie der Verſtorbene es ſich sur

Auſhabe gemacht ſadde, mt mſern PYaben dem

Jerrm Su uenen, ſo iſts uns andeyſeits auch ein

arker Croſt· ſnd vr des NAerrn /o uvrd er fur

uns ſomen, wird imn ſeiner Uuerhſebe der Mitſue

and der Mniſen ſicheßmen und mit ſeiner

MNoafſt und ſeiner Miſe ihnen beiſſehen. Vo Jeien

denn im Shek au— ſe und au uσ die MWorte

des Berrnhuciſchen Jungers auch unſe Vilte

Orane umſern Vanq

Jeſu ſlebenslanq;

Fßvrt du uns durch rauhe Weqge,

Oib uns quch die nöte MPfege,

Cu ans nach dem EBad—

Deime Cure auf Qmen.
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MNprache im Taderhauſe

von Nerrn Nfarrer Rb'iner.

Eebe, tradernde Jreunde!

Nachdem ich ſchon ſo manche ſpohliche &ſtunde

m dieſem Mauſe habe verſeben und auch beidieſer

amd jener ſpohen Selegenheit das Wort ergreifen

durſen iſt es jeꝶ ein uberaus ſchmeresſicher Qoß

emge Worte an euch su richten. Wir ſubſen

ſ/o recht; uα MWorte Iind wie wemq; ſie

aſſes das qussprœαůεν vενMmäögen, waSs vwir in

mſerm Sſersen emnden. VWr ſieken alſe in

eιM οſßen Eeid umd ur wolſſen und durfen es

gans eſßrlich bekennen, daß der Mmſchied des ſeben

GniſJenen ans unbegreifiich iſt, daß v,r es mebst

verſtehen ſönnen, warum er jeꝶt ſchon uns verſoſſen

moußte. Gr wqdre noch ſo norwendiq geweſen, lußt

er doch manches umvoſſendets suruck. Da denſcen

cran ſeine Hattin, denßſeen on den dlteſten Vohn

75
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der nun in der Serne alſein den OIchmers tragen

muß auch an den pungern SIoßn, der auf den Caoq

ſeiner NMonſirmaijon ſich vorbereitet, ſie, a die

AÆAnder aſſe, hatdten den Vater nochſo noôtq gehabt.

αE; Ú, ſeine Sreunde, häutten ihn ſo ſebr

germme noch ſlänger bekalten. Da Juchen vwir eε

CoOß. wo ſinden vwir ihn Der beſſe Coſt wäure

freihch ein ſoſcher, der dſſes Leid hinwegnekmen

Eönnte, aber dieſ Goſt ſennen vwir micht; und

ich naube, einen ſoſchen Goſt darf es micht geben.
Fußrt uns der Merr ins Ichuere hineim, ſo Jſoſſen

uwir dadurch erwas lernen, etwas gewnnen, das sum

Aeiſe dienen darf Darum richten vr unſre Bhicke

auf das Wort PHottes, und da ſcheinen mr die

beiden Ichlſaßvworte jenes herrſichen I8. Muvtels

im erſten Morintherbrief das uns u ſuqen, was

ur brauchen.My ſeßen jeßt durch einen Iαααν

in enmnem dunſeſp Wort; dann aber von Mgeſicht

g Aqeſicht. Jeꝶt erkenne ich ſucxceiſe, dann

aber werde ich erkennen, geichuie ich erkannt bin.

Aun aber bleibt Alaubeæ Moſſpunq Hiebe, dieſe

dre aber die Liebe iſt die größte unter ihnen.

Acch uns Kommt das, was geſcheken iſt. als

ein Nòutſel als ein dunſſes Wort vor, aber es darf

veſſeicht auch uns ſo ergehen, daß vwir es pũter

beſſer verſtehen können, warum dieſes hefe EBeyd

ans betroſſen hat. Mmjedem Toſſ aber woſſen vr

⸗)8
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uns, da vwir veder an die Verqangſichſeeit alſes

Fdiſchen an die Verqanebſceit auch der Menſchen

vie uns heb ſind, erinnert werden, an das halten,

was blſeibb. Darauf weiſt uns auch der Moſel

n bleibet Caube, Moſhunq; Hiebe, cieſe

drei 6s bleibt der Maube. GEr iſt auch dem

ſeben Gniſchſafenen gebſieben in ſeinem gqangen

Leben, ihn hat er ſeſltαο] in manchen ſchweren

Gubrungen, hat ihn auch in den Cagen der ſreude

amd des Alucxs memauls verſoren. In dieſem Mauben

bhas er qauch ſeine Ainder ersogen, es war ibm

eim heiſſges Mſiegen, daß auch ſie auf eſem

Saunde ſehen möchten, damit ſie alſe Beit einen

ſeſten Boden umer ihren ſußen haben ſönnten.

vuenn es mr erſaubt iſt etwas Perſon-

ſches aussſprechen auf dieſem Srunde haben

vuruns geſunden umd es wor und iſt mir eine

hersliche ſreude, an der Gresießunq ſeiner heben

Ander mitarbeiten und in dieſem Alauben ſie anter-

neßten ęd durſen. Dieſer AQſaube machte ibn mαιν

eua veſcſuuchtiq o nein, er hat mit dankbarem

——— ſic Aes waßrhaft ſchönen erfredt,; meſer

Anube iſt geradesu der elgentſiche Quelſſeiner

Foblichkeit geweſen. Nan ſolſ das Aανα

dem vwir ſtehen, j den Qauben nicht in uns ers

ſchuttern oꝶdem vwir mcht vſen, warum es dber

ans gekommen iſt, im PSegenteils nun ſolſ er nur
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am ſo ſeſter ſein. Der Moſiel Poulus, der dieſe

Worte geſchrieben hat iſt ſelbſt durch veſe Gubſu

Andurchgegangen und hat me ſeinen Alauben preis

gegeben. &ſo woſſen quch wir mit gansem Mersen

aon den ſebendigen Serrn uns halten, und unmſer

Aube ſoſſ ein hersſiches Vertrauen vwerden, vwir

rauen es unſerm Sott æ du; wenn es uns ——

velſ gu ſruß ſcheim er dJoch sun rechten Beit den

Feben Verſtorbenen abgerufen hat.

6s bleib auch die Moſſpunq. Treiſich die

Mſnunq die vr noch vor wenmgen Tagen hegten

bas ſich nicht erſulſt; der Mranſe hat eder

geneſen ſolſſen. Aber die Moſhung oſſ uns äαÜœ

verſoſſen, daß er moßt im Code, Jondern im Leben,

daß er bei dem NMerrn weilꝭ, frei von Marbheir

am aſſen Beiden. Qucb die Moſſpunq bleibt uns

daß vwir alſe ebenfaſſs su einem eviqen Leben

berufen ſind. Md weiter ßhoſſen vin, daß der

Acrr eſ Muſe viel Myaſt und Goſt vegen

a Miſe ſpenden wrd. Gs ſcheint vielſeicht der

MNutter, ſie habe eine alſeu ſchuere Amabe, es

ſer ibr mcht momui; iſir gerecht gu wJ;νJ—en, und

ſie möochte ſuſt wαν9hen, daß ſie ßr doch abge⸗

nommen udre Nbereben jeßt iſt es ihre Micht als

Fobares Vermuchinis des Gniſchſafenen, fur ßre

Ander da u Jein und ibnen su ſeben. Vott gebe

IMus Maf und Selingen dasul Md gerne 
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Boſſen wir es doß die NMinder ihr aſſe durcb

doppelten Sehorſam und doppeſte Nduckſicht ihre

Amabe erſleichtern werden.

Mein, hebe Feunde, ur bleiben mhei dem

Aeßen was vwir fur uns NMlenſchen hoſſen; vr

ßboſſen auch auf das Neich Vottes und ſeine Voſſ-—

endun auf die Beit da Voſt abuſſchen wird duſſe

SConen von mſern ugen, da das Wort vrd

eruſſt ſeinm:eke, ich mache auſſes ned.“

6s bleiben Aſaube und Moſſpunq; es bſeibt

aber aucß die Biebe. MMr, die heder dieſes Mauuſes,

babt vel Oiebe von dem Gniſchſafenen empſangen

und wenn er gegen euch Mhnder quch Suveilſen

Alrenq won, es vwar dock Jeine Lyebe, vqe darin Ach

Fund qab. And quch wir ſreunde durſſen vel

Liebe von ißm erſabren. MWiiy alſe haben auch ibn

ſeb gekabt und dieſe LBiebe bewaßren wir ihm

dbern das Prab hinaus, vweſe Lebe geν vin,

mnadem vir ſein Adenſen ebhren. Wie ſönnten vwir

das beſſer tum, als indem vwir das, was an ibm

qut und edeſ war, von ihm lernen und darin ihm

nſich werden? Mhr Ainder, nehmt euch ein Beiſpiel

an edurem Vater, on Jeinem Meiß ondſeiner Gede

ſeiner Qute und Mingebunq und beſonders an Jeiner

anbedinqgten Waßrhaſtfeit. Md es bleibe und

vwachſe auch edre Biebe sueinander, bleibt᷑ darin

rech ſeſt verbunden und haget miteinander eder
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Heid. Nch r ſreunde vwolſen euch in Biebe

beiſtehen, ſo qut es uns mömich iſt. Vor aſſen

Dingen aber bleibe unſere Liebe su CVo dem

Nuer, daß uns meoßts von im frenne, dann urds

auch an uns waßr, was der Moſtel als Jeine

rrunmMgq bekannt ßhat,WMr uſſen daß denen,

we GVout heben, aſſe Dinge gum Veſten dienen.

Von der Liebe ſeſen vr, ſie ſei die qröſte

anter ßeνMeſo iſt ſie denn goßer als Aaube

uJα Nun unſer Aaube maq noch ſo

Aarſ unſere Moſnunq noch ſo æguverſichiſich ſein

ſie geßen von uns Nenſchen aus, und darum IJind

ſie wie aſſes Menſchſiche unvoſſſommen. Die Hiebe

ween, von welſcher Paulus hier redet, und deren

Lobpreis er in dieſem Aupitelſiniſt die Lyebe

gortes uweit erhaben uber alſes Menſchſiche, ſie iſſ

v—lo)ommen. Nieſe Liebe bleibt; ſegt ſie Laſten

auß ſie ſhilſſt quch agen, ſie meint es nur gut mit

ενν Ir nun quch die Biebe eures

irdiſchen Vcers vermiſſen werdet, es blebt educh

ve Biebe des Vctersm Mmmel und von dieſer

Liebe heißt es „ſie höret nmmer auſ

Dieſer EBiebe wolſen wir denn vertrauen, was

Sgor ver/pricht, das hòult er auch, duß er Sedαν

des Medens dber uns hat und mebt des Leides.

Dieſer Vottesliebe woſſen wir uns anbefſeklen, daß

ſie uns ſeite, und prechen:  
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Biebe, dir ergeb ich mich

Deim eu bſeiben evs,5b.

vJö; bin geuß; daß weder Cod noch Leben

noch igend enme Mreatur uns au ſcheiden vermoq

von der Liebe Sottes, die in riſtus Mejus iſt

merm Serrn. NMen.
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